
Im September diesen Jahres waren wir zusammen den Oskar-Sala-Licht- und Klangpavillon besuchen:

in Greiz. Der hat um 1930 ein totes Musikinstrument           miterfunden und gespielt, das Mixturtrautonium,
 

Leider war da „wegen Sintflut“ geschlossen, sodass wir uns die alte Greizer Stadthalle zeigen ließen. Die wird (auch) abgerissen. 
Das ist die neue: 
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„Wer ein Trautonium will, muss sich eins bauen.“ (Oskar Sala)  

- Sind tote Medien1 was fürs Kulturmanagement?

„Inhaltliche Schnittstellen zwischen Mixturtrautonium, Oskar Sala und Chemnitz liegen wahrscheinlich am ehesten bei einem anderen 
Instrument, dem Subharchord (=das DDR-Trautonium), die ehem. Produktionsstätte war Limbach-Oberfrohna, der Produktgestalter wohnt 
hier. Außerdem: Frank Bretschneider hatte 2007 ein Set namens "Kippschwingung" als Hommage an das Subharchord gespielt. Anknüpfungen 
sehe ich z.B. auch in Stefan Claußner (Erfinder der elektron. Stahlbogenharfe). Kontakte zum Weltecho bestehen, vielleicht wäre eine Koop. 
mit dem alljährlichen "kammerMachen“- Festival möglich.“

1siehe auch dead media project von Bruce Sterling et al.



Baue neue tote Medien ;) 

                                                                                                                                                                                         ← Karton



Der oskar-sala-pavillon-karton ist also das ergebnis, was wir für euch Alle und Interessierte anbieten. Wir haben auch ein wenig gelernt, und 
viel gesehen. Leider mussten wir wieder absagen. Der große Pavillon bleibt deshalb weg/ kommt nicht nach Chemnitz. Wir hatten spaß. 
Höffentlich gibt es keine rechtlichen Animositäten und Probleme. 
Tschüß, 

Eure beiden


